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Grosser Gemeinderat
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez
Tel. 033 655 33 15
gemeindeschreiberei@spiez.ch

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 23. Juni 
2025

42 181.03 Strassen (Infrastrukturregister)
Sanierung Seestrasse Süd / Verpflichtungskredit von CHF 1’335‘000

Ausführungen des Gemeinderats

Stefan Kurth: Bei der Seestrasse Süd handelt es sich nur um den Teil ab Kronenkreisel bis zum 
Terminus. Es handelt sich dabei um eine sehr wichtige Gemeindestrasse mit einer hohen Fre­
quenz von bis zu 700 Fahrzeugen pro Tag. Vor drei Jahren hat man auf diesem Teilbereich die 
Wasserleitungen saniert. Dabei sollte gleichzeitig auch der Belag erneuert werden. Leider hat man 
diese Sanierung verpasst. In diesem Frühling hat man versucht, Probebohrungen durchzuführen, 
um den Zustand der Strasse zu eruieren. Leider konnte man diese Bohrungen nur schlecht oder 
gar nicht vornehmen, da aus den Bohrlöchern Wasser ausgetreten ist. Unter dem Belag ist die 
Fundationsschicht voll Wasser. Dadurch gibt es Ausschwemmungen von feinstem Sand und die 
Fundation ist nicht mehr Frostsicher und hebt oder senkt sich. Folge davon sind Risse im Belag. 
Das geht so weit, dass es zu Senkungen im Belag kommt. Man sieht dies deutlich an den spinn­
webenartigen Rissen auf dem Belag. Deshalb kann man davon sprechen, dass die Strasse zerfällt. 
Dies trifft bei der Seestrasse zu. Er beschreibt den Strassenzustand der einzelnen Abschnitte und 
die vorgesehenen Massnahmen. Kurz nach dem Kronenplatz befindet sich auf der linken Seite die 
Bushaltestelle. Vorgesehen sind neue Randsteine, welche das Ein- und Aussteigen erleichtern. 
Gemäss Benutzerzahlen soll dort ein Buswarteunterstand erstellt werden. Die Platzverhältnisse 
lassen dies aber nicht zu. Lösungsvorschläge müssen nach der Sanierung mit den betroffenen 
Grundeigentümern gesucht werden. Saniert werden der Strassenkörper sowie die Trottoirs. Die 
angrenzenden Teile zur Strasse oder den Stützmauern sind in Privatbesitz oder gehören der BLS. 
Eine einheitliche Gestaltung muss nach der Strassensanierung mit den betroffenen Grundeigen­
tümern geprüft werden. Die Ausfahrt aus dem Parkhaus wird die BLS als Baustellenzufahrt für die 
Sanierung des Parkhauses benutzen. Die Beleuchtung bei der Bahnhofpforte wird ersetzt und mit 
LED-Lampen bestückt. Der Ausgang aus der Bahnhofpforte wurde zusammen mit der Abteilung 
Sicherheit geplant. Die Strasse wird so verengt, dass der Bus gut passieren kann. Der Ausgang 
aus dem Tunnel wird nach vorne gezogen, was die Sichtbermen deutlich verbessert. Durch die 
Abteilung Sicherheit wird geprüft, ob eine Tempo 30-Zone eingeführt werden kann. Somit werden 
die talwärts fahrenden Radfahrer die schnellsten sein. Auf der anderen Seite kann festgestellt wer­
den, dass der Fussgängerstreifen direkt bei der Liegenschaft Coiffeur Habegger beginnt. Die Mau­
er inklusive Parkplatz gehört zur Privatliegenschaft. Eine sinnvolle Lenkung des Tourismusstroms 
muss zusammen mit den Eigentümern der Liegenschaft Habegger geprüft werden. Dabei sind 
auch Piktogramme  auf dem Gehweg denkbar. Weiter oben befindet sich eine Wiese mit Bäumen, 
welche der Gemeinde gehört. Links davon befindet sich der Fussweg zur Schonegg-Garage. Das 
Kreuzen von Lastwagen im Schritttempo ist in diesem Bereich möglich. Damit das Trottoir nicht zur 
Strasse wird, werden die Randsteine gleich ausgeführt wie im unteren Teil der Seestrasse. Bei 
Ein- und Ausfahrten wird ein abgeschrägter Randstein analog Oberlandstrasse eingesetzt. Im 
obersten Teil können sinnvolle Lösungen auch nur zusammen mit den anstossenden Liegen­
schaftsbesitzenden gefunden werden. Auf der rechten Seite befinden sich zwei Parkplätze, welche 
nicht der Norm entsprechen. Diese werden aufgelöst. Die Farbmarkierungen in der Kurve werden 
analog heute bestehen bleiben. Die Kreuzung auf die Bahnhofstrasse wird neu geplant, damit die 
Zufahrt verbessert werden kann. Es soll ein lärmmindernder Belag erstellt werden. Der Ablauf der 
Sanierung ist wegen der Bauprojekte Sanierung Busbahnhof und Parkhaus sehr schwierig zu pla­
nen. Im Kredit ist eine Position für Sofortmassnahmen von CHF 150'000 enthalten. Damit können 
dringende Massnahmen sofort ausgeführt werden. Dies auch im Zusammenhang mit der Sanie­
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rung des Busbahnhofs. Hier kann nicht mehr zugewartet werden. Die restlichen Abschnitte müs­
sen in Absprache mit der Sanierung des Parkhauses erfolgen. Damit man eine gewisse Hand­
lungsfreiheit hat, soll der Kredit zur Verfügung stehen. Sollte die Strasse noch schlechter werden, 
droht eine Sperrung. Die Gestaltung der Strassenkörper sind gegeben. Gestaltungselemente für 
Verschönerungen und Signalisationen für Fussgängerlenkungen können nur mit den betroffenen 
Liegenschaftsbesitzenden gesucht und im Nachgang realisiert werden. Für solche Elemente sind 
rund CHF 40'000 budgetiert. Er hofft, dass er mit diesen Ausführungen für eine positive Entschei­
dung zu diesem Projekt beitragen konnte. Hier nochmals die vorgesehenen Sanierungsmassnah­
men:

➢ Ersatz-Fundationsschicht und Deckbelag Strasse (lärmmindernd)
➢ Neuer Randstein analog Oberlandstrasse und Unterer Seestrasse
➢ Ersatz-Fundationsschicht und Deckbelag Trottoir
➢ Fahrbahnverengung (Halbinsel) bei Unterführung für bessere Sichtbarkeit der 

Fussgänger und Touristen und zukünftige Temporeduktion auf Seestrasse
➢ BehiG-konforme Busanlegekante bei Haltestelle Krone
➢ Bodensteckdosen für Spiezmärit analog Oberlandstrasse
➢ Sanierung Öffentliche Beleuchtung, inkl. neuer Erschliessung und Kandelaber

Stellungnahme der GPK

Pia Ledermann: Am 10. Juni 2025 haben Noah Gygax und sie das Geschäft bei Carl Dinkelaker 
geprüft. Die gestellten Fragen konnten alle beantwortet werden. Bei diesem Geschäft wurden kei­
ne Beanstandungen festgestellt. Deshalb hat die GPK am 18. Juni 2025 beschlossen, dem GGR 
Eintreten auf das Geschäft zu empfehlen. 

Eintreten

Das Eintreten ist unbestritten.

Fraktionssprecher

Branka Fluri (SP): Im Gegensatz zu Stefan Kurth schaut die SP-Fraktion die Seestrasse von oben 
an und nicht von unten. Das Geschäft ist sehr wichtig. So wichtig, dass man mit dem Stand dieses 
Geschäftes nicht zufrieden ist. Es ist zwar offensichtlich, dass die Strasse saniert werden muss. 
Sie ist auf dem Weg an diese Sitzung mit dem Velo über diese Strasse gefahren und hat durch 
das Gerumpel fast den Rucksack verloren. Man ist froh, dass das Projekt endlich an die Hand ge­
nommen wird. Man ist aber ganz entschieden der Ansicht, dass es bei diesem Geschäft nicht nur 
um die Fahrbahn geht. Die SP-Fraktion fordert, dass ein einheitliches Gestaltungskonzept vom 
Terminus bis an den See erstellt wird, bevor diese Sanierung in Angriff genommen wird. Dies ist 
nötig, auch wenn es in diesem Abschnitt nicht sehr viel zum Gestalten gibt. Es wird nicht erwartet, 
dass dort ein Platz geschaffen wird, den es noch gar nicht gab, Stützmauern abbricht etc. Es 
braucht aber ein Konzept, welches Ortsfremden den Weg an den See kenntlich macht. Dies ist 
zurzeit eines der grössten Probleme hier in Spiez, dass die Leute herumirren und schwerlich den 
Weg an den finden. Man sollte sich deshalb überlege, wie man dies realisieren kann. Das Gleiche 
gilt für die Beleuchtung, damit von oben bis an den See alles einheitlich ist. Es soll eine dauerhafte 
Lösung geben, welche ästhetisch ansprechend ist und kein Gebastel im Nachhinein. Dieses Mal 
kann man nicht dem Kanton die Schuld in die Schuhe schieben, wie bei der Oberlandstrasse. Es 
handelt sich um eine Gemeindestrasse, welche durch die Gemeinde zu gestalten ist. Die Über­
nahme der abgeflachten Randsteine aus der Oberlandstrasse ist ein Ansatz. Diese müssten aber 
auch bis zum See durchgezogen werden. Man erwartet auch, dass die Gespräche mit den privaten 
Liegenschaftsbesitzenden vor der Sanierung geführt werden. Ab dem Kronenkreisel muss man 
sich überlegen, wie man die Aufenthaltsqualität an dieser Strasse verbessern kann. So, dass sich 
zum Beispiel Läden und Restaurants entlang der Seestrasse ansiedeln und auch bleiben. Sie sol­
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len bessere Überlebenschancen gegenüber heute haben, da man sich dort gerne aufhält, als Ein­
heimische aber auch als Tourist. Die SP-Fraktion stellt deshalb einen Rückweisungsantrag mit 
der Bitte, wirklich so rasch als möglich, ein Konzept unter Beizug einer Arbeitsgruppe mit notwen­
digen spezialisierten Personen (Landschaftsarchitektur, Raumplanung etc.) in Angriff zu nehmen. 
Das Geschäft soll in rund einem halben wieder vorzulegen, da bekannt ist, dass die Strasse sa­
niert werden muss. 

Pirmin Schenk (SVP): Die SVP-Fraktion hat das Geschäft eingehend und kritisch geprüft. Im Hin­
blick auf den baulichen Zustand der Strasse, kam man zum Schluss, dass die Sanierung mit dem 
vorgelegten Gesamtkredit dringendst nötig ist. Dies scheint auch unbestritten zu sein. Zum Gestal­
tungskonzept kann ausgeführt werden, dass im Kostenvoranschlag CHF 40'000 für die Gestaltung 
enthalten sind. Wenn man ein Gestaltungskonzept vom Terminus bis an den See erstellen will, 
kann man dies kaum in einem halben Jahr dem GGR zu einer erneuten Abstimmung vorlegen. 
Diese Zeit steht schlichtweg nicht zur Verfügung, ein solches Gestaltungskonzept unter Beizug von 
externen Fachleuten zu erstellen. Es stellt sich auch die Frage, was dieses Gestaltungskonzept 
alles umfassen soll. Stefan Kurth hat ausgeführt, dass die Gestaltung schwierig ist. Man ist umge­
ben von Privateigentumsparzellen rechts und links der Strasse. Vor diesem Hintergrund wird es 
vermutlich nur ein Gestaltungskonzept unter dem Segen der Liegenschaftsbesitzenden geben. 
Betreffend Zeitplan muss man sich bewusst sein, dass bei einer Zustimmung des Rückweisungs­
antrags, sachlich noch viel grössere Schäden in Kauf genommen werden müssen und dies zulas­
ten der Steuerzahlenden. Man nimmt unter Umständen auch Unfälle oder Personenschäden in 
Kauf. Deshalb soll dem Geschäft, wie beantragt zugestimmt werden. 

Eliane Nef (FS/GLP): Wie der Vorredner bereits erwähnt hat, hat man keine Zeit, die Sanierung zu 
verzögern, da seit 2021 viel Zeit unbenutzt verstrichen ist. Nun muss man fast Ja sagen, damit es 
nicht zu Personenschäden kommt. Die Strassensanierung scheint dringend zu sein. Dies auch mit 
den beiden anderen Grossprojekten, welche anstehen (Busbahnhof und Parkhaus). Die geplante 
Ausbuchtung bei der Bahnhofpforte ist unbestritten und sinnvoll. Auch die behindertengerechten 
Randsteine werden begrüsst. Das Projekt steht aber offensichtlich nicht in einem Gesamtbezug. 
Dies aber auch deshalb, weil die Zentrumsplanung am Laufen ist, inklusive Mobilitätsstrategie. 
Diese sind noch zu wenig weit fortgeschritten und es liegt noch kein Konzept vor. Es wird aber 
trotzdem bedauert, dass der Tiefbau die Zeit seit 2021 nicht genutzt hat, das Projekt umfassender 
zu planen und aufwertende Gestaltungselemente einzubauen. Bei der Sanierung des mittleren 
Teils der Seestrasse (Kronenplatz bis Minikreisel), sollte man unbedingt den Fokus auf eine Auf­
wertung dieser wichtigen Strasse legen. Dort hat man offensichtlich etwas mehr Zeit (Sitzgelegen­
heiten, Begrünung oder attraktive Flanierzone). Für die Zentrumsentwicklung soll gemäss Medien­
bericht vom 13. Dezember 2024 in einem partizipativen Prozess ein Leitbild und ein Mitwirkungs­
konzept erstellt werden. Die Zentrumsentwicklung muss nun unbedingt vorangetrieben werden. 
Die Weichen sind gestellt. Die Bedürfnisse des Langsamverkehrs und eine klimaangepasste Sied­
lungsentwicklung im Fokus stehen. Bei der Zentrumsentwicklung soll man wirklich mitreden kön­
nen, wenn dies so weit ist. So, dass keine «Pflästerlipolitik» mehr betrieben werden muss. Die 
FS/GLP-Fraktion ist sich noch uneinig, ob man dem Rückweisungsantrag zustimmt oder nicht. 
Einzelne werden dem Geschäft zustimmen und andere dem Rückweisungsantrag. 

Benjamin Ritter (GS): Die GS-Fraktion hat bei diesem Projekt tiefbaumässig nichts auszusetzen. 
Das Verfahren ist nicht ganz so abgelaufen, wie man sich dies vorstellt. Die Gemeindestrassen 
sind wichtig. Die Seestrasse ist wohl eine der wichtigsten. Sie wird sehr viel mit Autos, Fahrrädern 
befahren und von sehr vielen zu Fuss begangen. Alle 150'000 der übernachtenden Gäste laufen 
einmal diese Strasse auf und ab. Es handelt sich nicht nur um einen Strassenkörper; es geht um 
mehr. Bei der Analyse Netzwerk Altstadt (2017 oder 2018) wurde festgelegt, dass hier der Touris­
mus zu Hause ist und diese Achse muss gestärkt werden. Die Oberlandstrasse ist mehr für den 
Einkauf und die Hauptverkehrsachse. Warum man nun aus diesem kleinen Sanierungsprojekt aus 
dem Jahr 2021 ein Ganzkörperprojekt gemacht hat, aber ohne Einbezug solcher Analysen, kann 
man nicht ganz verstehen. Es soll eine Aufwertung für Spiez und die Bevölkerung geben. Es fehlt 
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im Antrag ein Hinweis auf die Tourismuslenkung, Erschliessung Bucht, Postulat Schwammstadt, 
Hitzeinseln. Ausserdem fehlt eine Stellungnahme der SMAG, der Einbezug der Bevölkerung und 
der zuständigen Kommission. Es müssen bessere Antworten auf diese Fragen vorliegen. Es gibt 
sehr viele Abhängigkeiten zu den umliegenden Projekten. Es macht Sinn, wenn man Synergien 
nutzen kann. Wie Stefan Kurth erwähnt hat, ist der oberste Teil bei der Kurve in einem sehr 
schlechten Zustand. Hier gibt es im Kostenvoranschlag einen Betrag von CHF 150'000 für Sofort­
massnahmen, welche bis 2027 nötig sind. Im Finanzplan sind CHF 400'000 enthalten. Der Kredit­
antrag beläuft sich nun auf CHF 1.3 Mio. Es handelt sich somit nicht mehr um das gleiche Projekt. 
Man muss hier vielleicht sogar Städte- oder Landschaftsplaner hinzuziehen. Es handelt sich nicht 
nur um eine Strasse. Die Dringlichkeit ist verständlich. Wie die Vorrednerin bereits erwähnt hat, 
vier Jahre passiert nichts und nun eilt es auf einmal. Der Flüsterbelag ist unbestritten. Es fragt sich, 
ob es diesen auch in hell gibt. Am Schluss gibt es einen schwarzen Belag mit einem weissen 
Randstreifen. Die GS-Fraktion ist ebenfalls der Ansicht wie die SP-Fraktion, dass das Geschäft 
zurückzuweisen ist. Es müssen die CHF 150'000 für Sofortmassnahmen freigegeben werden. Man 
muss sich die Zeit nehmen, eine schöne Tourismusachse zu planen und zu gestalten. Wenn man 
nun diesen Strassenkörper so ausführt, wird befürchtet, dass man in den nächsten 20 Jahren 
nichts mehr macht. 

Rolf Egli (EVP): Die Dringlichkeit ist gegeben. Speziell ist aber der Zeitpunkt und dass dieses 
nicht in er entsprechenden Kommission behandelt wurde. Man hatte seit 201 Zeit. Nun kommt 
plötzlich ein Kreditantrag und man soll vorwärts machen. Die EVP-Fraktion wird diesen Kredit zu­
rückweisen und fordert eine einheitliche Gestaltung vom See bis zum Terminus. Es soll auch die 
Möglichkeit eines Radstreifens geprüft werden. Aufgrund der schlechten Strasse wird der Gemein­
derat gebeten, das Geschäft so rasch als möglich wieder zu traktandieren. 

Jolanda Brunner stellt den Antrag auf einen Sitzungsunterbruch.

Ordnungsantrag   (mit grossem Mehr)

Sitzungsunterbruch von 21.05 – 21.15 Uhr

Jolanda Brunner: Bereits vor einiger Zeit wurde ein Projekt Gestaltung Seestrasse ins Leben ge­
rufen. Man musste jedoch feststellen, dass zuerst der Abschluss des Verkehrsrichtplans abgewar­
tet werden muss. Es handelt sich um eines dieser Projekte, welches zur Legislaturplanung gehört. 
Es handelt sich um ein Projekt, welches separat zu diesem Sanierungsprojekt läuft. Bei den CHF 
1.3 Mio. geht es um die Sanierung der Strasse. Die Gestaltung der gesamten Tourismusachse bis 
zum See und der Oberlandstrasse als Einkaufsachse ist Teil dieses Konzeptes. Der GGR wird auf 
dem  Laufenden gehalten. Dem Gemeinderat ist es ein grosses Anliegen, dass der Verpflichtungs­
kredit heute verabschiedet wird. Gewisse Gestaltungselemente sind enthalten, aber das gesamte 
Konzept vom Terminus bis zum See ist ein anderes Thema und hat mit der Sanierung der Strasse 
nichts zu tun. Das Projekt war sogar in der Nutzungsstrategie. Hier hat die Gemeinde Einfluss und 
der GGR wird wieder orientiert. Damit man flexibel ist und reagieren kann, sobald ein Zeitfenster 
vorliegt, bittet der Gemeinderat um Zustimmung dieses Verpflichtungskredites.

Allgemeine Diskussion

Laura Zimmermann (GS): Eine Strasse ist ein technisches Bauwerk und muss unterhalten wer­
den. Die Seestrasse hat eine Sanierung dringend nötig. Das vorliegende Geschäft technisch gut 
und sauber vorbereitet. Doch bevor eine Strasse saniert werden soll, damit diese wieder rund 30 
Jahre hält, sollte man sich andere Fragen stellen. Was ist eine Strasse sonst noch, ausser einem 
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technischen Bauwerk. Es handelt sich um einen öffentlichen Raum. Ein Raum, welcher einlädt, 
durch das Dorf zu schlendern und zu verweilen. Im Zentrum gibt es zwei wichtige Strassen. Die 
Oberlandstrasse und die Seestrasse. Wie soll das Zentrum von Spiez künftig aussehen. Wie soll 
der Strassenraum gestaltet werden, welcher das Zentrum attraktivere macht. Wie gestaltet man 
das Zentrum, damit die Veranstaltung «Usestuehle» nicht extra organisiert werden muss, sondern 
von allein passiert. Wie gestaltet man ein Zentrum, welches dem Ladensterben entgegenwirkt. Ein 
qualitativ hochwertiger öffentlicher Raum hat nicht nur gesellschaftlich und ökologisch auf die Le­
bensqualität einen Einfluss. Sondern auch auf die Wirtschaftlichkeit der angrenzenden Immobilien 
und auf den Tourismus. Eine Strasse soll und kann mehr sein als ein technisches Bauwerk. Was 
kann die Seestrasse also mehr sein als eine Erschliessung zum See. Dass ein solches Geschäft 
nach so langer Zeit nicht noch mal in er Planungs-, Umwelt- und Baukommission behandelt wurde, 
ist unverständlich. Dass die Strasse saniert werden soll, ohne die Eingaben des Verkehrsrichtplans 
zu berücksichtigen, ist ebenso unverständlich. Es ist zu hoffen, dass all diese Fragen beantwortet 
werden, bevor über diesen Verpflichtungskredit entschieden wird. Man hat grosse Visionen für 
Spiez und diese sollen nicht auf halber Strecke liegen bleiben. Fertig planen bedeutet, nicht nur 
technisch sauber, sondern breit abgestützt planen. 

Noah Gygax (SP): Im Rahmen der Wahlen wurde über die parteiübergreifenden Ziele diskutiert. 
Ein schönes Zentrum liegt allen hier im Raum am Herzen. Die Seestrasse gehört zum Zentrum. 
Genau hier hat man eine Chance, etwas zu verwirklichen, das zu einem schönen Zentrum führt. 
Es kann aber nicht genau gesagt werden, wann diese Sanierung genau möglich sein wird. Es ist 
nicht ausgeschlossen, dass dies erst in zwei Jahren der Fall sein wird. Wenn dies nicht der Plan 
ist, und mit kleinen Ausbesserungen möglich ist, bleibt noch etwas Zeit. Dies ist eine Unbekannte, 
welche bei diesem Geschäft bleibt. Seines Erachtens kann es nicht sein, dass man sich in dieser 
langen Zeit keine Gedanken gemacht hat, was man machen könnte. Es ist klar, dass der Gestal­
tungsspielraum an der Seestrasse durchaus klein ist. Aber das heisst nicht, dass man sich keine 
Gedanken macht, ob man überhaupt etwas machen kann. Wenn man zum Schluss kommt, dass 
nicht so viel möglich ist, ist es auch gut. Man hat sich wenigstens Gedanken dazu gemacht. Wie 
Jolanda Brunner bereits ausgeführt hat, ist ein Konzept in Erarbeitung. Dies spricht seines Erach­
tens umso mehr dafür, das Geschäft zurückzuweisen. Man macht sich hier keine Gedanken, was 
man in Zukunft will. Vielleicht muss man auch noch zweit Jahre warten. Genau aus solchen Ge­
danken kann es nicht sein, dass man mit dem Geschäft so weiterführt. Deshalb wird er das Ge­
schäft zurückweisen. 

Pirmin Schenk (SVP): Die SVP-Fraktion hat eine Abwägung gemacht, pro und contra Rückweis­
sung oder Überweisung. Man verliert nichts, wenn man sich Gedanken über die Gestaltung macht. 
Es sind auch Gelder dafür vorgesehen, wenn man dem Kredit zustimmt. Man vergibt sich nichts 
mit der Überweisung des Kredits. Umgekehrt stellt sich die Frage, was passiert, wenn das Ge­
schäft zurückgewiesen wird. Man hat Defizite, indem die Strasse immer noch in einem schlechten 
Zustand ist und das Haftungsrisiko immer noch vorhanden ist. Die Sicherheit der Strasse kann 
nicht mehr gewährleistet werden. Irgendwann stellt sich auch die Frage der Reputation, wenn die 
Strasse aus Sicherheitsgründen gesperrt werden müsste. Das wäre wohl nicht das Bild, welches 
man von der Gemeinde her abgeben möchte. Gestaltungstechnisch vergibt man sich nichts, wenn 
man dem Geschäft heute zustimmt. 

Abstimmung

Der Rückweisungsantrag der SP-/EVP- und Grüne Spiez wird mit 15 : 17 Stimmen, bei 1 
Enthaltung abgelehnt.

Benjamin Ritter (GS): Es wurde versprochen, dass es ein Begleitkonzept geben wird, welches 
dem GGR jedoch nicht vorgelegt wird. Es wurde auch einmal versprochen, dass es ein Parkleit­
system im Zusammenhang mit der Oberlandstrasse geben wird. Dieses liegt noch nicht vor. Er 
versteht dies nicht. Es handelt sich nicht um einen persönlichen Angriff gegen irgendeine Person. 
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Vielleicht handelt es sich um einen politischen Ablauf, welcher nicht aufgeht. Können die GGR-
Mitglieder den Mitmenschen auf der Strasse begegnen, dass man so viel Geld ausgegeben hat für 
eine schwarze Strasse. Bei der Oberlandstrasse konnte man noch darauf hinweisen, dass der 
Kanton für die Umgestaltung zuständig ist. Nun macht man aber wieder genau das Gleiche. Er 
kann dies nicht verstehen. Im Jahr 2027 hätte man ein gutes Konzept, hinter welchem man stehen 
kann. Es handelt sich um eine Gemeindestrasse im Besitz der Gemeinde.

Beschluss   (mit 17 : 14 Stimmen, bei 2 Enthaltungen)

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

➢ auf Antrag des Gemeinderats
➢ gestützt auf Art. 40.1 a) der Gemeindeordnung

beschliesst:

1. Der Sanierung der Seestrasse Süd wird zugestimmt.

2. Hierfür wird ein Verpflichtungskredit von CHF 1’335‘000 zu Lasten der Investitionsrechnung 
bewilligt.

3. Die Abrechnung über diesen Kredit ist nach Beendigung der Arbeiten dem Grossen 
Gemeinderat zur Kenntnisnahme vorzulegen.

4. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

NAMENS DES GEMEINDERATES
Die Präsidentin Der Sekretär

Jolanda Brunner Beat Graf

Geht an
➢


